
NR. 42/2012 | 17. Januar 2012

IMPRESSUM
HERAUSGEBER THOMAS OPPERMANN, MDB REDAKTION JOHANNES SCHWARZ
TELEFON (030) 227-522 82 / (030) 227-511 18
E-MAIL PRESSE@SPDFRAKTION.DE

TEXT KANN IM INTERNET UNTER WWW.SPDFRAKTION.DE ABGERUFEN WERDEN.

Leistungserhöhungen für Demenzkranke reichen nicht
aus

Zu den Plänen der Bundesregierung die Leistungen für Demenzkranke zu
erhöhen, erklärt die stellvertretende gesundheitspolitische Sprecherin der SPD-
Bundestagsfraktion Hilde Mattheis:

Die Pläne von Gesundheitsminister Bahr sind nicht ausgereift. Er bringt nicht den
Mut auf, den Pflegebedürftigkeitsbegriff zu reformieren, der derzeit viel zu stark
auf die körperlichen Gebrechen von Pflegebedürftigen ausgerichtet ist, sagt
Hilde Mattheis.

 

Wir begrüßen Erhöhungen der Leistungen für Demenzkranke grundsätzlich. Aber
die Pläne von Gesundheitsminister Bahr sind nicht ausgereift. Er bringt nicht den
Mut auf, den Pflegebedürftigkeitsbegriff zu reformieren, der derzeit viel zu stark
auf die körperlichen Gebrechen von Pflegebedürftigen ausgerichtet ist. So
müssen sich Demenzkranke auch künftig mit einem defizitären
Begutachtungsverfahren begnügen, das den eigentlichen Pflegebedarf in
Minuten erfasst.

 

Die Bundesregierung hat keinen Ansatzpunkt für eine umfassende Pflegereform,
wie sie dringend notwendig wäre. Weder die Pflegeinfrastruktur und
Pflegeberatung sollen ausgebaut werden, noch gibt es Pläne für eine
Verbesserung der Arbeitsbedingungen von Pflegefachkräften. Auch für den
Bereich Prävention und Rehabilitation liegen keine Konzepte vor. Darüber hinaus
fehlt ein Plan für eine nachhaltige Finanzierung der Pflegereform. Die
Beitragserhöhung um 0,1 Beitragssatzpunkte wird nicht ausreichen, um die
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Finanzierung der gesetzlichen Pflegeversicherung langfristig sicher zu stellen.
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